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jSmtiicbcr Teil.
Bekanntmachung.

i •? 1& erlassene Bekanntmachung Nr . W.
K R. A betreffend Preisbeschränkungen

■ Web-, Wirk- und Strickwaren ist durch Ver-
Herrn Reichskanzlers vom 30. 3. 16., ver-

Zt  Meichsanzeiger 1916 Nr . 79, ersetzt worden,
^nntmachung Nr . W. M 562/1. 16. K. Ri A-
mit dem Inkrafttreten der Bundesratsverord-

^Kraft gesetzt.
Main ), 5. April 1916.

Mdes Ge neralkommando des 18.  Armeekorps.
Bekanntmachung.

-tteilunq des Herrn Ministers der auswärtigen
eiten ist sämtlichen konsularischen Vertretern Por-
«eiche das Exequatur entzogen worden. Zur
irgendwelcher Amtsgeschäste sind sie daher nicht

■'ett, den 20. März 1916.
Der Regierungspräsident.

veröffentlicht. . . .
Küiutz der Portugiesischen Interessen rn Deutsch-
die Königlich Spanische Botschaft in Berlin über-
Unter ihrer Leitung sind auch die spanischen
zur -Wahrnehmung des portugiesischen Schutzes
Ebenso haben den Schutz der deutschen Inter-

Portugal und Besitzungen die spanischen Ver-
übernommen.

«bürg den 13. April 1916.
f" 8.  Der Königliche Landrat.

Milg der Landgemeinden mit Lebensmitteln.
1 -jtberung der Bekanntmachung vom 30. Oktober 1915

Nr 259) gebe ich bekannt, dag zur besseren Ver-
K RegierungsbezirksWiesbaden mit Lebensmitteln
einsamen Bezug sowohl von der Zentral -Einkaufs-
jn Berlin als auch im freien Handel aus dem Jn-

"ainische Lebensmittelstelle (R. M. L.)
in Frankfurt  a . M.

ist der auch der Dillkreis angeschlossen ist.
m derR. M. L. dem Kreise angebotenen und für dre
nden des Kreises geeigneten Lebensmittel werden

Kreisgetreidekommission gekauft und an die bei-
mdler, nämlich

Kaufmann Karl Hassert in Dillenburg für d,e Ge¬
rn des ehemaligen Amts Dillenburg,

Kaufmann Fritz Reinhard in Herborn für dre Ge¬
rn des ehemaligen Amts Herborn
n, damit diese die Waren nach einem im Einzel-
den Großhändlern vorzuschlagenden und von der
ekommission festzufetzenden Plan und zu einem
rll vereinbarten Preise den Kleinhändlern in den
den anbieten.

llungen und Wünsche auf Lieferung von Lebensmit-
seitens der Landgemeinden, der Kleinhändler, der

reine und der Fabrikspeiseanstalten nicht bei der
ekommission oder dem Landratsamt , sondern bei

idigen Großhändler anzübringen. Tie Großhändler
Bestellungen gesammelt an die Kreisgetreidekommis¬
zugeben. Um einen Anhalt für die Bestellungen zu
Kt die Kreisgetreidekommission von Zeit zu Zeit

:t für den Dillkreis kurze Bekanntmachungen
Verfügung stehenden Waren und die ungefähren

lspreise.
die Städte Dillenburg, Herborn und Haiger gilt diese

acht, da diese ohne Vermittelung der Kreisverwal-
iebensmitteln versorgt werden,
bürg, den 12. April 1916.
'tzende des Kreisausschusses: I . B. : Daniels.

Bekanntmachung.
Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich,

über die Viehzwischenzählungbestimmt bis zum
ts. vorzulegen.
urg, den 17. April 1916.

Der König!. Landrat.

viehseuchrnpolizettiche Anordnung.
die Maul- und Klauenseuche unter den Bullen

de Flammersbach erloschen ist, werden die znm
en diese Seuche erlassenen viehseuchenpolizeilichen

dom 13. und 30. März er. — Kreisblatt Nr.
^ ausgehoben. Der Dillkreis ist jetzt wieder

urg, den 17. April 1916.
Der Königliche Landrat.

9r . Bekanntmachung
Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wies-

baden ausgekauftes Vieh,
stcht auf die Pom 15. April 1916 ab in Kraft
regxlung des Viehhandels im Regierungsbezirk

^rd die Ausfuhr von Vieh, welches den Satzun-
l-mndelsverüandes unterliegt , aus dem Verbands-

,,^En. Ausnahmen können in der Regel pur
T* Nutzvieh und Magervieh vom Vorstande be-
ven. wenn eine Bescheinigung des empfangen-

ilwerbandes darüber beigebracht wird , daß der
p âgt ist, für die in der Bescheinigung genau
-n Wirtschaftsbetriebe eine bestimmte .Anzahl»äsen.

^udlnngen haben unnachsichtliche Strafoerfol-
«nv der Bundesratsoerordnung zur Fernhal-

tnng unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Sep¬
tember 1915 (R. G. Bl . S . 603) zu gewärtigen . Außer¬
dem werden Uebertretungen der obigen Bestimmungen mit
zeitweiliger oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte
geahndet.

Frankfurt a. M., den 12. April 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachung
t betreffend Preise für Kälber und Schafe.

Unter Bezugnahme ans Ziffer 7 der Bekanntmachung
vom 6. April 1916 geben wir bekannt, daß unsere Mit¬
glieder beim Auftauf von Kälbern und Schafen zu Schlacht¬
zwecken vom 15. April 1916 ab folgende Preise bezahlen
dürfen:
a) für Kälber:  über 75 Kilogramm Lebendgewicht 120

Mk. für 50 Kilogramm, über 40—75 Kilogramm Lebend¬
gewicht 110 Mk. für 50 Kilogramm, unter 40 Kilogramm
Lebendgewicht 90 Mk. für 50 Kilogramm;

b) für Sch a f e: Mastlämmer Lebendgewicht 120 Mk. für
50 Kilogramm, Hammel Lebendgewicht 100 Mk. für 50
Kilogramm, Schafe und Böcke Lebendgewicht 85 Mk. für
50 Kilogramm.

Frankfurt a. M., den 12. April 1916.
Viehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Es ist in Aussicht genommen, zu Ostern dieses Jahres

in Montabaur einen auf drei Jahre berechneten außer¬
ordentlichen staatlichen Präparandenkursus für katholische
Zöglinge zu eröffnen.

Die Aufnahmeprüfung ist auf den 28. April d. Js „ vor¬
mittags 8 Uhr, angesetzt worden.

Anmeldungen hierzu sind sofort an den Herrn Seminar-
drrektor in Montabaur zu richten.

Den lAnmeldungen sind beizufügen:
a) ein von dem Bewerber selbst angefertigter Lebenslauf,
b) der Geburtsschein,
c) ein Impfschein, ein Nachimpfscheinund ein Gesundheit^

zengnis, ansgestellt von einem zur Führung eines Dienst¬
siegels berechtigten Arztes,

ä) die Schulzeugnisse,
e) die Erklärung des Vaters oder des Nächstverpflichteten,

daß er die Mttel zum Unterhalt des Zöglinges während
der Dauer des Unterrichtsknrsus gewähren werde, bezw.
ein Vermögensnachweis.

Der Anszunehmende muß bestimmungsgemäß das 14.
Lebensjahr vollendet haben. Ein Mtersnachlatz bis zum
Höchstmaß von 6 Monaten kann aber durch die Unterzeich¬
nete Behörde gewährt werden. Bedürftigen und fleißigen
Präparanden können Unterstützungen ans Mitteln des Kursus
bewilligt werden.

Wegen des Unterkommens der Zöglinge wird der Se¬
minardirektor Rat und Weisung erteilen.

Kassel, den 7. April 1916.
Königliches Provinz -Schulkollegium: gez.: Paehle  t.

niebtamtiieber teil.
Polen und Mittel-Europa.

Die Anwesenheit der österreichisch-ungarischen Außen¬
ministers Freiherrn v. Burian  in Berlin bedeutet weit
mehr als einen „Pflichtbesuch", weit mehr als die Er¬
widerung der letzten Kanzlerreise nach Wien. Es handelt
sich, wie schon ans dem längeren Aufenthalt des Ministers
hervorgeht, um eingehende politische Geschäfte. Aus Wien
wurde dazu gemeldet, daß man in den dortigen unterrichteten
Kreisen die Meise des Barons Burian mit der letzten Rede
des Herrn v. Bethmann Hollweg in Zusammenhang bringe.
Damit find also die Kanzlerworte gemint : „Die polnische
FrageharrtderLösung.  Deutschland und Oesterreich-
Ungarn müssen und werden sie lösen."

Es ist wohl auch kern Zufall , daß Freiherr v. Burian
außer von dem Sektionschef Grafen Hohos auch von Herrn
v. Ugron begleitet ist, der früher Generalkonsul in Warschau
war und als maßgebender Sachverständiger in polnischen
Dingen gilt . Wie weit die jetzige Aufgabe geht, entzieht sich
noch der öffentlichen Kenntnis . Man erinnert sich, daß zwi¬
schen Deutschland und Oesterreich-Ungarn kürzlich eine Ver¬
einbarung über die Grenzen der polnischen Verwaltungs-
gebiete rechts der Weichsel bis zum Bug getroffen wurde.
Sie bildete die Ergänzung zu einer schon im Frühjahr vori¬
gen Jahres abgeschlossenen Verständigung Wer die Ver¬
waltungsgebiete links der Weichsel. Die letzte Vereinbarung:
„Die Südgrenze des alten Gouvernements Siedlce bildet die
Grenze der beiderseitigen Verwaltungsgebiete zwischen Weich¬
sel und Bug. Die Verwaltung des Weichselstromes von
Jwangorvh -Pilicamündung wird in ström-, sanitäts - und
sicherheitspolizcillcher Hinsicht der deutschen Heeresverwal¬
tung zugestanden, ohne das Recht der Schiffahrt für die
österreichisch-ungarische Heeresverwaltung auszuschließen.".
Seitdem haben Deutschland und Oesterreich-Ungarn, um wie¬
der mit den Worten des Reichskanzlers zu reden, ehrlich für
das unglücklich Land gesorgt", und es gilt noch mitten im
Kriege, die Richtlinien der künftigen Gestal¬
tung  zu ziehen. Graf Julius Andrassh  hat vor einigen
Wochen in einer österreichischen Zeitung solche Richtlinien mit
bemerkenswerter Schärfe gezogen, ohne daß davon in der
deutschen Presse, soviel wir bemerken konnten, entsprechend
Notiz genommen wurde. Andrassh meinte : „Wir haben
nur eine zweifache Wahl : ob das befreite Polen dem Deut¬
schen Reich oder Oesterreich-Ungarn angegliedert werden
solle. Eine unerläßliche Bedingung der Zufriedenheit Po¬
lens ist es, daß die befreite polnische Bevölkerung nicht zwi¬

schen dem Deutschen Reiche und uns ausgetellt werde, sondern
daß sie auf jeden Fall , zumindest ihr Gros , einen staatlichen
Körper bilde, und zwar nicht als annektierte und unterge¬
ordnete Provinz , sondern mit gesicherter staatsrechtlicher
Individualität , mit polnisch-nationalem Charakter, mit pol¬
nischer Regierung . Wird es unserer Monarchie angegliedert,
so müßte es einen einheitlichen Körper mit Galizien bil¬
den." Graf Andrassh schloß: „Ich brauche nicht erst $u
sagen, daiß die in gemeinsamer Eintracht gesuchte Lösung
eine solche sein müsse, bei welcher das vollkommen ver¬
trauensvolle Verhältnis , der gute Wille und die Freund¬
schaft zwischen Oesterreichl und Ungarn nicht im geringsten
Maße verletzt werden". Andrasshs Ausführungen geben,
wie betont werden mutz, eine auch, in Regierungskreisen nicht
unbestrittene Meinung wieder. Es ist eben die eine  An¬
sicht. Die andere ist die der Teilung Polens nach den Gren¬
zen der deutschen und der österreichisch-ungarischen Einfluß¬
sphäre. Vor allem wird die Form der Autonomie nach
galizischem Vorbild für bedenklich gehalten. Andrassh hat
endlich die militärischen Erwägungen (strategische Grenzen)
ansschalten zu können vermeint . Die Mllitärverwaltungen
beider Bundesgenossen werden aber hier noch manches'ge¬
wichtige Wort mitzureden haben. Fürs erste soll die poli¬
tische Fühlungnahme den Boden für die spätere Auseinan¬
dersetzung vorbereiten . Aus diesem Grunde wird man auch
die Freunde eines möglichst rasch abznschließenden Wirt-
schastsbündnisses noch etwas zu vertrösten haben, so sehr
auch diese Seite des deutsch-österreichischen Zusammenschlusses
neuerdings bei den Regierungen in den Vordergrund gerückt
ist. Um Mitteleuropa zu schaffen,  darf man nicht
beim Handelsgeschäft anfangen, sondern bei der Einigung
und Zusammenfassung jener Triebe undl Kräfte, die ein
gemeinsames politisches Wirken im Anschluß an die Bluts-
brüderschast dieses furchtbaren Krieges verbürgen . Dieser
Vorarbeit des großen Zusammenwirkens gllt der Berliner
Besuch des österreichisch-ungarischen Ministers v. Burian,
und man darf schon heute der sicheren Zuversicht sein, daß
dieser Besuch reichliche Frucht tragen wird.

Per ftrir ^ ,
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Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier, 15. April. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Ein starker Vorstoß der Engländer  gegen die

Trichterstellungen von St . Eloi  wurde nach Handgranaten¬
kampf völlig zurückgeschlagen.

In den Argonnen  und östlich davon teilweise lebhafter
Artillerie - und Minenkampf . ,

Links der Maas  konnten feindliche Angriffs¬
absichten  gegen unsere Stellungen auf Toter Mann
und südlich des Raben, - und Cumiereswaldes,  die
durch große Steigerung des Artilleriefeuers vorbereitet wurden,
in unserem vernichtenden, von beiden Maasusern aus die
bereitgestellten Truppen vereinten Feuer nur mit einigen
Bataillonen gegen Toter Mann zur Durchführung kommen.
Unter schwersten Verlusten brachen  die Angriffs¬
wellen vor unserer Linie zusammen.  Einzelne bis in un¬
sere Gräben dorgedrungene Leute fielen hier im Nahkamps.

Rechts der Maas  sowie in der Woevre - Ebene
blieb die Gefechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige Feuer-
kämpfe  beschränkt. Zwei schwächliche feindliche Handgvanaten-
angriffe südwestlich der Feste Douaumvnt  blieben er¬
folglos.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholten örtlichen Angriffsversuche der

Russen nordwestlich von Dünaburg  hatten das gleiche Schick¬
sal wie am vorhergehendenTage.

Am Serewetsch  südöstlich von Korelitschi  brachten
wir den durch starkes Feuer eingeleiteten Vorstoß  schwächerer
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

valkan -Kriegrschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 16. Älpril. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Kanals von La Bassee steigerte sich

die Tätigkeit der Artillerien  im Zusammenhang
mit lebhaften Minenkämpfen. In der Gegend von Bermel-
les  wurde die englische Stellung  in etwa 60 Meter
Ausdehnung durch unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas  entwickelten sich abends heftige
Kämpfe  an der Front vorwärts der Feste Douaumvnt
bis zur Schlucht von Vaux . Der Feind,  der hier an¬
schließend an sein starkes Dorbereitungsfeuer mit erheblichen
Kräften zum Angriff schritt, wurde unter schwerer Ein¬
buße  an seiner Gefechtskraft abgewiesen.  Etwa 20 0
Unverwundete Gefangene  fielen in unsere Hand.

Ntstlicher und Balkan-Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

ObersteHeeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  15 . April. <W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer Kriegsschauplatz: Gestern nach 5 Uhr früh erschie¬

nen 7 feindliche Flugzeuge,  darunter 4 Kampfflieger,
über Czernowitz  und den Bahnanlagen nördlich der Stadt.
Zur Abwehr stiegen einige unserer Flugzeuge auf, denen es .
nach zweistündigem über Czernowitz sich abspielenden Lust-
kampf gelang, einen feindlichen Kampfflieger auf 30 Schritte
abzuschießen. Das feindliche Geschwader flüchtete. Das ge¬
troffene Flugzeug landete im Sturzflug bei Bojan zwischen



der russischen und unserer Linie , und wurde durch unser Gc-
fchützfeuer vernichtet . Der feindliche Beobachter ist tot . Un¬
sere Flugzeuge kehrten unversehrt zurück Sonst verlief der
gestrige Tag sowohl in Ostgalizien , als auch in den anderen
Abschnitten unserer Nordostfront verhältnismäßig ruhig.

Italienischer « riegrschauplatz: Am Mrzli Vrh  wiesen un¬
sere Truppen neuerliche Angriffe des Feindes auf die gewon¬
nene Borstellung ab . Im Plöckenabschnitt  waren die
Mincnwcrfer heute nacht in lebhafter Tätigkeit . Die Spitze
des Col di Lana wird von den Italienern andauernd heftig be¬
schossen. Feindliche Annäherungsversuche im Sugana -Abschnitt
wurden abgewiescn.

Südöstlicher « riegrschauplatz: Unverändert ruhigl "" " '
Wien,  16 . April . (W.B .) Amtlich wird verlautbart:
Sussischer « riegrschauplatz: Außer dem alltäglichen Geschütz¬

kampfe keine besonderen Ereignisse.
Italienischer « riegrschauplatz: An der küstenländi-

s chc n Front fanden im allgemeinen nur mäßige Geschützkämpfe
statt . Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo  war die
Gefechtstätigkeit etwas lebhafter . Oestlich von Selz  sind
wieder kleinere Kämpfe im Gange . Im Plöckenabschnitt
nahm unsere Artillerie die feindlichen Stellungen unter kräf¬
tiges Feuer . An der Tiroler  Front beschoß der Feind ein¬
zelne Räume in den Dolomiten und unsere Werke auf den
Hochflächen von Lafraun und Vielgereuth.

Südöstlicher « riegrschauplatz: Unverändert ruhig.
Der türkische amtliche Bericht.

K o n st a n t i n o p e l , 15. April . (W.B .) Das .Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Jrakfront und an der Kaukasus-
fr  o n t keine wesentliche Aenderung der Kriegslage . — In der
Nacht vom 14. zum 15. dlpril überflogen zwei feindliche
Flugzeuge,  die vor den Dardanellen aufgestiegen waren,
in großer Höhe Konstantinopel  und warfen einige Brand¬
bomben auf zwei Oertlichkeiten der Bannmeile , ohne irgend¬
eine Wirkung zu erzielen . Infolge des Feuers unserer Ab¬
wehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr Ziel aus den
Augen und kehrten in der Richtung zurück, aus der sie ge¬
kommen waren.

Konstantinopel,  16 . Slpril . (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : Von den verschiedenen Fronten ist kein Ereignis
von Bedeutung zu melden . — Ein feindliches Torpedoboot,
das sich Sedd - ül - Bahr  zu nähern versuchte, und einige
feindliche Kriegsschiffe,  die mit zwei Flugzeugen in der
Umgebung der Insel Keustcn in den Gewässern von Smhrna
erschienen, wurden durch unser Feuer vertrieben.

Die amtliche » Berichte der Gegner.
Ter französische amtliche Bericht  vom 15. April

lautet : Nachmittags:  Nördlich von Rohe wurde eine feind¬
liche Erkundungsabteilung , die unseren Gräben in der Gegend
von Parvillers sich zu nähern versuchte, durch unser Gewehr¬
feuer zerstreut . Zn der ganzen Gegend von Verdun fand wäh¬
rend der Nacht keine Znsanterieunternehmung statt . Westlich
der Maas ziemlich lebhafte Beschießung unserer Stellungen
zwischen dem Walde von Malancourt und der Höhe 304. Un¬
sere Batterien waren sehr tätig auf diesem Teile der Front,
namentlich westlich des Rabenwaldes und gegen einige Ueber-
gaugsstellen des Forgesbaches . Oestlich der Maas und in der
Woevre zeitweilige Beschießung. In den Vogesen fanden einige
Zusammenstöße zwischen Patrouillen statt . Südlich der Schlucht
bei Markirch wurde eine deutsche Erkundungsabttilung infolge
unseres Feuers stark mitgenommen . — Abends:  In den
Argonnen beschossen wir die Straßen in der Gegend von Mon-
faucon , auf denen Truppenbewegungen gemeldet waren . West¬
lich der Maas hat der Feind im Laufe des Nachmittags heftig
unsere Stellungen am Cauretteswalde und in der Gegend von
Esnes beschossen. Oestlich der Maas waren die beiden Ar¬
tillerien im Abschnitt von Douaumont und südlich des Waldes
von Haudromont tätig . In der Woevre war der Tag verhält¬
nismäßig ruhig . Bon der übrigen Front ist nichts zu melden.
— Belgischer Bericht : Schwache Tätigkeit der Artillerie an
verschiedenen Stellen der belgischen Front . — Orientarmee:
Zwischen dem 1. und 15. April hat sich nichts Besonderes an
der griechischen Grenze ereignet , jedoch war die Tätigkeit
der beiden Artillerien und Patrouillen ziemlich groß. Daraus
entwickelten sich einige kleine Scharmützel , so besonders bei
Patarcs , Sedgheli , Roselli und südwestlich von Doiran , wo
eine starke deutsche Aufklärungsgruppe zurückgeschlagenwurde.
Am 5., 6. und 7. April warfen feindliche Flugzeuge einige

Der Sieg des Herzens.
Roman von Otto Elster.

Nachdruck verboten.
(15. Fortsetzung .)

Hans hatte Eva in letzter Zeit nicht mehr gesehen.
Sie brachte ihm das Frühstück nicht mehr und kam auch
nicht mehr ans ein Plauderstündchen , wie sie das früher
öfter getan . Jetzt zog sie sich ganz in die Familienwoh¬
nung zurück, und Hans wagte nicht, ihr dorthin zu folgen.
Er war überhaupt fast nur einige Stunden der Nacht
und des Vormittags zu Hause , kam vielleicht am Nach¬
mittag nochmals kurze Zeit , um sich für den Abend um¬
zuziehen , sonst lebte er draußen , in den Cafes , in den
feinen Restaurants , in Theater oder Voristes oder in dem
Herrenklub , in den er durch Rautheim eingeführt war.

Dennoch fühlte Hans , daß eine Anssprache zwischen ihm
und Eva stattfinden mußte , wollte er anders ehrlich und
ehrenhaft gegen das Mädchen handeln , in dessen Lieb«
er glückliche Tage verlebt hatte . Zuweilen enipfand er
in seinem jetzt ganz auf das Aeußerliche gestellten Leben
geheime Sehnsucht nach dieser harmlos glücklichen Zeit , nach
der Liebe und Zärtlichkeit des Mädchens , das ihm ver¬
trauensvoll sein Herz geschenkt, und er mußte sich ge¬
stehen, daß auch seine Liebe zu Eor noch nicht erloschen
War, obgleich die Flammen einer Leidenschaft über ihm zu-
samimengeschlagen waren , die ihn nicht mehr zum klaren
Bewußtsein seiner selbst kommen ließ.

Nur das eine sah er ein , daß er unehrlich handelte,
wollte er noch länger in seiner bisherigen Wohnung bleiben,
ohne sich mit Eva ausgesprochen zu haben . Er wollte
ausziehen — ater auch das konnte er nicht, ohne Eva
eine Erklärung seiner Handlungsweise zu geben.

Ihn verlangte nach dieser Aussprache , und doch fürch¬
tete er sie, denn er wußte , daß er Eva einen tiefen Schmerz
bereiten mußte , und daß der Zauber , der von dem Wesen
und der Schönheit Evas ausging , noch immer Einfluß auf
ihn ausübte.

Dennoch mußte etwas geschehen! Er entschloß sich, Frau
Horchers seine Künidgnng schriftlich mitzuteilen und zugleich
an Eva einen erklärenden Brief zu schreiben.

Die Kündigung war rasch geschrieben ; aber der Brief
an Eva wollte nicht zustande kommen, und unruhevoll
ging Hans in seinem Zimmer auf und ab , vergebens nach
Worten suchend, durch die er sein Verhalten erklären konnte .,

Bomben auf die Dörfer Karafouli und Sarigol , ohne irgend
einen Schaden anzurichtchl. In der Nacht vom 12. zum 13. April
belegte eines unserer Flugzeuggcschwader deutsche militärische
Anlagen in Gewghelh mit Bomben . Im Laufe des 13. April
warf ein Flugzeuggeschwader von 23 Apparaten Geschosse auf
die feindlichen Lager und Batterien von Podgoritza.

Der englische amtliche Bericht  vom 15. April
lautet : Ter Feind unternahm gestern noch mehrere kleine An¬
griffe mit Handgranaten gegen unsere Trichter bei St . Eloi,
wurde aber zurückgeschlagen. Er ließ heute fünf Minen in
der Nachbarschaft von Guarries und gegenüber Hulluch springen.
Ter angerichtete Schaden ist ganz unbedeutend . Bei Cabaret
Rouge , Mametz und Forcourt fand beiderseitige Minentätig¬
keit statt . Die Artillerie war bei Thietval , Nonchy, am Walde
von Souchez , bei Bouvignh , Whhschaete und St . Eloi tätig.
Wir beschossen wirksam Aunah und die Graben nördlich des
Doüveflusses.

Der russische amtliche Bericht  vom 15. April
lautet : Westfront : In der Gegend von Dünaburg griffen
unsere Schützen in der Nacht zum 14. April im Abschnitt von
Garbunowka an . Südlich Garbunowka zerschnitten unsere
Schützen vier Linien Drahthindernisse und besetzten zwei Hügel
südwestlich des Dorfes . Der Feind richtete ein konzentrisches
Artillerie - und Gewehrfeuer auf diese Hügel und machte als-
vann mehrere Gegenangriffe . Er wurde jedesmal zurückgewie¬
sen. Das Schlachtfeld zwischen den beiden besetzten Hügeln
und die angrenzenden feindlichen Gräben Waren von deutschen
Leichen besät. An der Enge zwischen Miadziol - und Narocz-
See und in der Gegend von Smorgon Artilleriekampf . Nach
Artillerievorbereitung griffen feindliche Gruppen in der Gegend'
nordöstlich Smorgon an, wurden aber durch unser Feuer ab¬
gewiesen. In der Gegend südlich des Bahnhofes Olyka gingen
unsere Truppen vor und verschanzten sich trotz des feindlichen
Feuerregens . In der Nacht zum 13. April näherten sich im
Laufe des Kampfes die Oesterreicher östlich Trhbuchow , 6 Kilo¬
meter südöstlich Buczaez , außer mit aufgepflanzten Gewehren
mit Dolchen unseren Gräben . Sie warfen die Gewehre fort,
hoben die Arme hoch und riefen, daß sie sich ergeben wollten.
Nahe herangekommen , gebrauchten sie die Dolche. Am 14. April
warfen 14 unserer Flugzeuge 50 Bomben auf den Bahnhof
Zuczka , 2 Kilometer nordöstlich Czernowitz, und auf den nörd¬
lichen Teil von Czernowitz. Alle Flieger sind unversehrt zurück¬
gekehrt . Nach ergänzenden Nachrichten machten wir bei Dem
sogenannten „Grab des Popow " (Strhpamündung ) 5 Offiziere,
238 unverwundete und 30 verwundete Soldaten zu Gefangenen.
— Kaukafusfront : Unsere Truppen besiegten im Laufe mehr¬
tägiger Kämpfe eine eben in Armenien aus der Richtung Kon¬
stantinopel etngetroffene türkische Division und verfolgten sie
energisch auf dem Rückzuge. 13 Offiziere und 350 Askaris nah¬
men wir gefangen und erbeuteten außerdem Maschinengewehre.

Der italienische amtliche Bericht  vom 15. April
lautet : In den dem Feinde in der Gegend von Adamello ge¬
nommenen Stellungen bemächtigten sich unsere Truppen eines
weiteren Maschinengewehrs ; ein drittes wurde durch unser Ar-

f tilleriefeuer zerstört . Die Artillerieduelle auf den Frontteilen
zwischen Judicarien und Suganatal dauerten fort . Vom Feinde
geschleuderte Granaten verursachten Feuersbrünste in der Ort¬
schaft Prezzo (Chiese). Im Snganatale nahmen unsere Trup¬
pen am 12. April im Sturme durch einen glänzenden Angriff
die Stellung von San Oswalde westlich des Larganzabaches,
indem sie dem Feinde 74 Gefangene , darunter 3 Offiziere , ab-
nahmen . Am Tage des 13- verstärkten unsere Truppen trotz hef¬
tigen feindlichen Artilleriefeuers die Stellung kräftig . Am
Jsonzo und auf dem Karst geringere Tätigkeit der Artillerie.
In der Nacht vom 14. wurde ein kleiner feindlicher Angriff auf
den Javorcek rasch zurückgeschlagen. Das Feuer unserer Bat¬
terien schoß eine feindliche Redoute zwischen den Gipfeln
des Monte San Michele zusammen.

vom westlichen«riegrschauplatz.
Genf,  16 . April . Journal des Debüts kennzeichnet die

Kriegslage bei Vetdun und schreibt kurz : Die e r st e L i n i e der
Festung Verdun ist verloren  gegangen.

B e r n , 16. April . (W.B.) Der Pariser Korrespondent des
Secolo meldet seinem Blatte zur Lage vor Verdun  u . a .,
man müsse sagen, daß die Kämpfe, die man ungenau mit
„Schlacht von Verdun " bezeichne, in Wirklichkeit nichts an¬
deres seien als eine Reihe von den Deutschen erzwungener,
von einander getrennter Schlachten , die lediglich bezwecken, dem
Feinde jede Möglichkeit zur Initiative zu neh-

Da klopfte es leise an die Tür , und auf sein „Herein !"
betrat Eva selbst das Zimmer.

„Entschuldige , wenn ich dich störe", sagte sie mit leicht
zitternder Stimwe . „ Es soll nicht lange dauern . .

Er war überrascht . Seine Wangen überflammte heiße
Glut . Er schämte sich und war doch, erfteut , sie zu sehen.

Wie lieblich sie in ihrem einfachen dunklen Kleide mit
dem weißen Kragen und Vorstößen aussah ! Wie weich
schmiegte sich das weiche, blonde Haar um das sanfte Oval
ihres etwas blassen Gesichtes ! Wie sanft und süß war der
Blick ihrer großen , tiefblauen , llaren Augen , aus denen
ihm Unschuld und Reinheit entgegenleuchteten , und die einst
in Liebe und zärtlichem Vertrauen ihn angeblickt!

Heiße Sehnsucht schlich sich in sein Herz , diese schlanke
Gestalt wieder in die Arme zu ziehen , ihre Hände , ihre
Lippen zu küssen und ihre Vergebung zu erflehen.

Der wilde Rausch der Sinne , der ihn bei Edith über-
kam, sank in nichts zusammen vor diesem Bilde der Un¬
schuld und der Reinheit.

„Eva — endlich sehe ich dich wieder ", sprach er leb¬
haft und streckte ihr die Hände entgegen.

Sie errötete leicht, trat jedoch von ihm zurück und
nahm seine Hand nicht.

„Ich hätte wohl schon eher kommen sollen ", entgegnet«
sie, „aber ich hoffte , du würdest mir diesen Weg ersparen,
du würdest zu mir gekommen sein, um mir eine Erklärung
zu geben . . .."

„Eva , ich habe oft an dich gedacht ! Ich hatte oft
solche Sehnsucht nach dir. . ."

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich kann es nicht glauben ", fuhr sie fort . „Wie hättest

du sonst mir das antun können. Du bist ein anderer ge¬
worden , Hans . . l"

„Ich schwöre dir , Eva , daß meine Liebe zu dir die¬
selbe geblieben ist."

„Du darfst das jetzt nicht mehr sagen , Hans . Du tust
mir und — einer anderen unrecht damit ."

„Einer anderen ? !" fuhr Hans aus.
. „Ja — Fräulein Edith Magnus . — Du siehst, ich weiß

alles — ich zürne dir nicht darum , Hans — aber schuldig
wärest du es mir doch wohl gewesen, daß du zu mir ge¬
kommen und mir gesagt hättest : Gib mich ftei — ich kann
nicht anders handeln — wir müssen uns trennen ."

„Eva — Eva !" stieß er schmerzersülll und reuevoll
hervor . Er wüßte nicht , was er erwidern sollte . Ein
Sturm der Gedanken und Empfindungen durchtobte sein«

men,  eine Taktik, die die Deutschen an allen
der europäischen Front im Großen befolgen
jrrrfificfi Me letzten Ereignisse um Verdunsächlich die letzten Ereignisse um Verdun 6etrL' niii
Die von den Deutschen zwischen Avoeourt und s, ct
toärtifl eingesetzten Truppen seien zahlreicher rH
Monaten zwischen Brabant und Ornes . NackD' %
mehr oder weniger heftiger Anstrengungen
rr* mmmphr hptt 'J<Prii ?rh ftp miiSi -n« i  .Deutschen nunmehr den Versuch, sie müßten jed^
zu erreichen, große Anstrengungen vollbringen.
Fall , daß die Franzosen weichen müßten , io ör?“ et !> «i ^ «so»wiMten iwlaen nacb Tieft tieften. da die v kki> iükfti ha

i«c- ünd

zweifelten Folgen nach sich ziehen, da die Franr »; *1 ..
Rückzuge auf die zweiten Linien den Teutscĥ I l- p̂ ega
Widerstand entgegensetzen könnten . Man braüqwF 1 i - ti
Besorgnis zu hegen. «5 jjfP^

vom östlichen«riegrschauplatz.
Berlin,  15 . April . (W.B .) Bei einem » »?

russischen Offizier  wurde ein Befehl
Beginn der inzwischen gescheiterten letzten russiŝ ? U
siv e erlassen wurde und ein neuer "Beweis dâ ^
Mittel die russische Führung anwenden muß, um bie%
an der Feind heranznbringen . Es wurde darin um^
gesagt, daß die Reservetruppen und die Artillerie H Ct
aus diejenigen zu schießen,  die sich zu ergeben bl

Südöstlicher«riegrschauplatz.
Bukarest,  15 . April . (T .U.) Die italieM

graphen -Agentur meldet, daß die Russen Vorberen
eine neue Offensive treffen . Die Operationen werde»
das herrschende Tauwetter behindert , die Zwischenzxj,
dazu benützt, um jo intensiver Vorbereitungen him^
zu treffen . Es werden neue Truppen herangezogen,
und Kriegsmaterial wird aufgestapelt , und sobald sich
Verhältnisse geändert haben, wird die neue  vseintreten . ™

vom valkankriegsschauplatz.
Bern,  15 . April . (W.B .) Nach einer

„Secolo " aus Saloniki,  ist dort der erste
Truppentransport  auf zwei Dampfern,
Kara Burnn ankern , angekommen . Die Ansj
folgt nach Anordnnung des Generals Sarraji
einigen Tagen.

Der«rieg im Grient.
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London,  16 . April . (W.B .) Nach einer M «"" ' ^
"« „eilet '

pMeldung hat der Oberbefehlshaber in Aeghpt,
einem am 13. April unternommenen erfolgreich«,]
nach Jifjaffa Bericht erstattet , der von australische»;
unternommen worden ist. Die Truppen seien m dg
ausgebrochen und hätten an dem genannten Tage

Tic
(strich,
W melde

früh das lfeindliche Lager angegriffen und es M inicheiin
-risfe
9 Slot)

lebhaften Gefecht besetzt. Der Feind hat mindestM
und 5 Verwundete gehabt . Ein österreichischer
und 34 Türken seien gefangen genommen . Die fchMkUNgssum:
Reiter seien entkommen . Die englischen Truppen .
Oase Kitia besetzt.

Bern,  15 . April . (W.B .) Der Londoner üfej
statter des „Secolo " drahtet , es sei sicher, daß die&
englischen  Truppen in Mesopotamien „ ich;
friedigend  ist . Die Befürchtungen über da» 3
des Generals Tvwnshend sind in den letzten Tage^
lich gewachsen. Offenbar brachten die normalen klimn
Verhältnisse im Verein mit den UeberschwevAiuW iLum der k
unvorhergesehenes Element in den Kampf . AufsW jBeschla
daß in den ersten 3 Monaten der Belagerung die
von General Townshend häufig und regelmäßig
versichtlich waren , während seit dem 4. Mmm da
lagerung die Nachrichten ausbleiben oder nicht
öffentlicht werden.

ver «rieg zur See.
Lugano, 15. April . Nach Mailänder Blä

gen aus Saloniki ist die Tätigkeit der Unterseeii
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im Golfe von Saloniki  außerordentlich
dem dritten ds. Mts . sind drei TrupPentrang
d a m p f e r , die vom westlichen Mittelnreer nachr
unterwegs waren , als überfällt  g verzeichnet.

Budapest,  15 . April . (T .U.) Dem „Az "
aus Barcelona gedrahtet : Unweit von Barcelonas
zwei englische und ein französischer  Dai^
durch Torpedoschüsse versenkt.
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Seele . Er kam sich so klein, so schwach, so feiz,
bÄrmlich gegenüber diesem einfachen Mädchen vor,
vor ihm stand , so schön und lieblich , so ruhig i
so hoheitsvoll in ihrem Herzeleid , daß er vor ih»
auf die Knie sinken mögen.

Er ließ sich in einen Sessel fällen und b
Augen mit der Hand . ^

Eine Weile herrschte tiefe Stille . Dann HR>
der an , und in ihrer Stimme klang es wie ein
Schluchzen : „Da du nicht zu mir kamst, Hans, ft
gekommen, um dir Lebewohl zu sagen . Ich habe«
die eine Bitte : Verlaß unsere Wohnung » unser Y
rasch wie möglich — es würde mich schmerzlich
wenn ich dir begegnete wie einem Fremden , w
so glücklich zusammen waren . . ."

Da sprang er empor . „
„Nein , Eva , hundertmal nein !" rief er. ^

nicht zwischen uns werden ! Wie könnten wir an
ftemd werden ? Hast du mich nicht lieb — um
dich nicht immer noch . . . ?"

„Hans . . .", sie machte eine ab >rehrende
„Fa ", fuhr er eifrig fort , „ich liebe dich

und werde dich immer lieben ! Du hast da
Namen einer Dame genannt , in deren Hause ich
ja , Eva , ich gestche es dir ein , daß jene unwW
Zauberbann gezogen hat , und daß ich eine ZcülE
ich liebte sie. Aber das ist ja alles nur Biew
Sinne ! Ich habe es gefühlt , und in dieser ^
ich dir wieder in das Auge sehe, da weiß• W
daß ich keine andere lieben kann und lieben
dich, Eva . . ,teI

Er ergriff ihre Hände , er zog sie mit sa"0
in die Arme , und eine Weile ruhte sie M
seinem Herzen.
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küssen.
Doch da entzog sie sich seiner Umarmung

ihn sanft ab.
„Es ist genug , Hans ", sprach sie. „Der

— jetzt laß uns vernünftig reden ." ‘
„Eva , du kannst den Traum zu

schönen Wirklichkeit gestaffelt , wenn du nur 3 ^
du mir vertraust , wenn du mich liebst —
alles hinter mir , was uns jetzt trennt.

Sie schüttelte das Haupt mit einem tr»«^
(Fortsetzung folgt.)
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. s)(hriL (SB.* .) Reutermeldung . Der
, #n , Shenanduah" (3886 Tonnen ) ist auf

" «aipf̂ ^ und gesunken.  Die Besatzung mrt
Mann , die vermißt werden , ist gelandet,

von 15  April . (W.B .) Die Londoner „Ti¬
erda>"' erfahren haben, daß der Damp-

der neue Vizekönig von Indien,
. vew mit seiner Familie nach Indien begab,

Mauchen U-Boot angegriffen  wurde . Der

,xiÜ

»v- voutschen - - - -
t%  erfolĝ ' 0̂ 2lpril. Ein deutsches Unterseeboot
°pc " ^ t den Dampfer „Kasan ", der Vereinigten
« ^ ^ uiefellschast Kopenhagen gehörig , a u s g e -
^ «ibrtW veranlaßt , statt nach Liverpool nach!

unter.

!»en

r \ .
»in Gedenkstein für Graf Spee.

Slvttl (W.B .) Seine Majestät der Kaiser
c' ' ^ en Enthüllungsfeier  des Gedenkstein

Ladmiral Grafen v. Spee  durch nachstehendes
n Svee berichtetes Telegramm gedacht : „Ich

"Äuioe Enthüllung .der Gedenktafel , welche die
^ ",ls Zeichen dankbarer Verehrung für Ihren

Gatten gestiftet haben , nicht vorübergehen
crunen. Frau Gräfin , erneut zu versichern , wie

tapfere Admiral und seine Heldensöhne stets
blMen werden als leuchtende Vorbilder der

\  ms Nim Tode. Was Ihnen genommen worden
^r Geschichte an und lebt weiter im Herzen der

, meiner Marine und des ganzen deutschen
sei auch bei der heutigen Feier Ihr stolzer Trost.

M I. R-" Kardinal Mercrrr.
i ?et  15 . April . (W.B .) Das Pariser „Journal
" « veröffentlicht ein angebliches Antwortschrerben

-nals Mercier  aus den Brief des General-
vom 15. März . Rach dem durch die amt -.

dB

Reiter in Parral  ein , trotzdem zwischen der mexikani¬
schen und der amerikanischen Regierung vereinbart worden
war , daß die Strafexpeditton ln keine Dörfer oder Städte
einrücken solle. Den 'Aufklärern des Majors Topttns war
nämlich berichtet worden , öätz Villa in Parral Zuflucht ge¬
sucht habe , und Topkins glaubte sich deshalb berechtigt , von
seinen Weisungen abzuweichen . Der Hauptplatz war ver¬
lassen , als die kleine Meiterabteilung in die Stadt einzog,
und Topkins , der dieser Ausgeswrbenheit nicht traute , ließ
seine Soldaten Halt macheu Kaum war das geschehen, als
aus den Häusern  ringsherum Soldaten hervorbrachen,
und aus den Sttatzen , die aus den Platz münden , Banden von
Mexikanern auftauchten,  die mit allerlei Waffen
ausgerüstet waren und sich, auf die Amerikaner stürzten.
Die amerikanischen Reiter legten große Kaltblüttgkeit an den
Tag . Sie stiegen schnell ab , suchten Deckung und begannen
ruhig und mit Ueberlegung zu feuern . Nach den letzten Be¬
richten liefen die Amerikaner Gefahr , umzingelt und bis
auf den letzten Mann niedergemacht zu werden . Sie hatten
schwere Verluste.  Das Kriegsdepartement ist sehr be¬
unruhigt , da noch keine amtlichen Nachrichten eingelaufen
sind. GeneralFunston hat auf eine vom Kriegsdepartement
an ihn gerichtete Depesche noch nicht geantwortet , und man
fürchtet , daß die telegraphische Verbindung abgeschnitten ist.

London,  16 . April . (W.B .) Reuter meldet aus
Washington : Präsident Wilson hat sich entschlossen , Carranza
ein Abkommen  auf folgender Grundlage vorzuschlagen:
Die amerikanischen Truppen werden nicht viel weiter in
Mexiko eindringen und zurückgezogen , sobald sich, erweist,
daß die Truppen Carranzas besser imstande sind , mit Villa
fertig zu werden , als die amerikanischen . Es scheint, daß die
Verbindungslinien der Amerikaner bereits so lang gestreckt
sind , daß die Zuführ zur Front schwierig, wird . Dem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt Lansing , den Zusammenstoß in
Parral als einen besonderen Zwischenfall in einer anderen
Note zu behandeln.

Pulver oder Waschrnittel gebraucht werden , sofern der L>oda
genügend Fettsäure zugesetzt und das schädliche Wasser¬
glas und Harz vermieden worden ist. Eine nicht zu starke
Sodalösung wirkt kalt als Einweichwasser auf Baumwoll-
gewebe der geringen Aetzwirkung wegen nicht schädigend
ein.

— Ritter des Eisernen Kreuzes.  Crsatz -Ref.
Wilhelm G ö b e l, Sohn des , Schneidermeisters Friedrich
Göbel , hier , z. Zt . vor Verdun , und Dragoner -Unteroffizier
Albert Weber,  Sohn des Dachdeckermeisters H. W. Weber,
hier am Hüttenplatz , z . Zt . ebenfalls vor Verdun , erhiel¬
ten das Eiserne Kreuz 2. Kl.

höfischen Funksprüche verbrerteten Worttaut haw
um das zweite Schreiben , das vor zwei Wochen

St heimlich in Brüssel vertrieben wurde . Wrr
Vn-ital© schon gemeldet , daß an zuständiger deut ;..per

von einem derartigen Schreiben des Kardrnals
Aus Anfrage erfahren wir , daß . bis heute

einer l,, Antwort des Kardinals eingelau-
dghptk
p:eidjen! « ^ ie Zeppelinangrissc auf England.
rj 1® „ rick 16. April . Wie der Tagesanzeiger aus Rot-

meldet sind die Anmeldungen auf Schadenersatz --
« »l L - w B-rs °I- der l- «,m d ° u,, « - n 3 - » » ° - ' " -
es .M England  auf 15 Millionen Schalttag ge-

Ä ^ LWhd hat insgesamt 8 Millionen Schilling Ber-
Die fch kllngssummen auszuzahlen.

PPen ft ' Die Wehrpflichtfrags in England.
London, 15. April . (W.B.) Der „Star " meldet: Das

>onerB, H„ct t hat sich gegen die allgemerne Wehr-
rß die& , Lt  entschieden; aber alle jungen Männer sollen , wenn
en nichj 18. Jahr  erreichen , znm Dienst ausgerufen werden.
n <sw Protest gegen den englischen Postraub.
.tenE Un,  15- April . (W.B .) Im Anschluß an das Memo-
remnuW ikfcr britischen und der französischen Regierung uber

AuMj Beschlagnahme der Ueberse epost hat dre pol-
die » « »dische  Regierung am 11. April an die genannten Re-

Äiitmp  ungefähr gleichlautende Noten gesandt , rn denen
lionai btt M wird, daß die holländische Regierung niemals für
aicht mch it Metpost die Vorrechte beanspruchte , die dre Konventton

n 1907 Briefsendnngen zugesprochen hat . Dre Möglich-
ii laß in Kriegszciten Bannware mrt der Post ver¬
übt werden könnte , habe bereits 1907 bestanden . Trotz-

Blätt» £ ta6e  vie zweite Friedenskonferenz deren Unverletzlrch-
terseet - cncrfannt. Die Note protestiert  weiter gegen dre
ch regt rschiagnahme von eingeschriebenen und
riranb jMsend ungen,  die von holländischen Eigentümern

nachI und Südamerika . Spanien , Portugal und - Japan
nchnet. - Mdt wurden . Die holländische Regierung erwartet dre
„Az Ä itgcke dieser Poststücke und behält sich! das Rechts vor,
ccelom Mchloshaltung für Verluste zu beanspruchen , die den Eigen-
ix  DaiWvern dieser Sendungen infolge der ungesetzlrchen'bcast-

der britischen Behörden entttanden sind.
Gegen eine russisch -italienische Annäherung.

^ Stockholm,  15 . April . Von den D umamitglie-
vor, Br ;'t tptrb das Programm der Auslandsreise eifrig rr-

wvbei Meinungsverschiedenheiten  zu hes-
Stteitigkeiten führten . Mrljulow befürwortete im be-
n die Weiterreise nach Rom , wogegen Markpw leb-
Einspruch erhob . Er werde keinenfalls ^ das ver -.

le italienische Ministerium mit besuchen. Die italieni-
Mnister seien seinem innersten Empfinden widerw !ärtig.
Annäherung Rußlands an Italien sei dnrch-
ni cht wünschenswert.  Falls die übrigen ^Abge-
ten nach Italien fahren , werde er allein zurückkehren.

^ Die amerikanische Neutralität.
!8vn der französischen Grenze,  15 . April . Der
"üe „Rappel"  vom 13. macht ein bemerkenswertes

ldms über den Wert und den Chararter der ameri-
>en Neutralität für Frankreich und seine Verbündeten,
"eibt: „Deutschland kann im Grunde den Vereinigten
Rnicht verzeihen , daß sie den Verbündeten SNunittou
und für ihre Armeen die Rolle vvn Hilfswerkstätten

d̂en Krieg spielen . Mag es auch in unbestimmter Form
Bedauern aussprechen , wenn es durch den llntersee -,
^ieg einige Bürger der Bereinigten Staaten töteit, so

e geheime Wut nicht minder heftig . Gewiß sind dre
ligten Staaten neutral , aber sie sind neutral zu
rm Nutzen und zum Schaden unserer

Ans dem fernen Osten.
Kopenhagen,  14 . April . Dem „Rutzkoje Slovo " zu¬

folge bitten die Pekinger Zeitungen im Namen der Be¬
völkerung die Regierung um Maßnahmen zur Beruhigung.
Sie sprechen die Befürchtung aus , daß bei einer Dauer der !
Panik die Hauptstadt schnell von den aufständischen Truppen -
besetzt werden könne. Inzwischen verlassen  immer mehr
Leute Peking.  Tausende Mlen die täglich neu eingestellten
Züge . Namentlich höhere Beamte flüchten hariptsüchlich nach
Kiangsi , wo sie Wohnung bei Ausländern suchen.

Ulerne Mitteilungen.
Posen,  16 . April . (W.B .) Für das zu errichtende

H i n d e n b u r g - M u s c u m sind außer den von der ?̂ ro-
vinz und der Stadt Posen bewilligten 100 009 Mark bis jetzt
schon 150 000 Mark durch Spenden eingegaugen , sodatz be¬
reits eine Biertelmillion Mark zur Verfügung steht.

Berlin,  15 . April . (W.B . Amtlich .) Wie ans Ma¬
drid gemeldet wird , werden voraussichtlich Ende April 9 7 7
Deutsch - Kameruner,  die am 12. dieses Monats von
Fernando - Po  abgereist sind , in Cadix eintreffrn . Ueber
ihre Unterbringung , die in mehreren Gruppen beabsichtigt ist,
schweben noch Verhandlungen . Ein namentliches Verzeich¬
nis der nach Spanien Uebergesührtsn ist noch nicht einge-
gangen.

Berlin,  15 . April . Das „Berliner Tageblatt " mel¬
det aus Stockholm : Nach einer Meldung aus Athen  hat
die griechische Regierung das Ansuchen der der Alliierten
betreffs Errichtung einer Beobachtungsstation auf
Kap S union (Südkap von Attika ) ab ge lehnt.
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Aus Mexiko.
°ndon,  15 . April . (W.B .) „Daily Telegraph " er-
<ws Newhork,  daß die amerikanischen Truppen,
r ungefähr einem Monat die m e x i k a n i s che Grenze
'itten haben , jetzt über 400 Meilen in die Wüste von

lUahua  eingedrungen sind und nur sehr dünne Ver-
^ttnien nach der Grenze besitzen. In Washington
^ret man mit wachsender Unruhe die Zusammenziehung
-larranzas Truppen in großer Zahl beiderseits dieser
'n- Daß für den Truppendurchzug kein formelles Ab-

geschlossen wurde , ist, wie man in Washington zu-
Tfej|n'ttI  Carranza sehr günstig . Man sieht voraus , daß
KT Schwierigkeiten haben wird , die mexikanische Re-
Uch 8 M versöhnen und gleichzeitig die Jagd auf Vrtta
«hetzen,  welche die öffentliche Meinung verlangt.

°ndon,  15 . April . Der „Morning Post " wird aus
Fiiu® 101* gemeldet : Unter dem Befehl des Majors T op -

-Marschierten Mittwoch mittag 150 amerikanische

LorrrNLL
— Alt - Heidelberg.  Das Meher -Förstersche Schau¬

spiel Alt-  H e' i d e l ü e r g ist aus allen Bühnen , großen und
kleinen, immer I u n g - Heidelberg . Das bewies auch gestern
nicht nur das ausvettaufte Haus , das die WohltätigkeWvor-
stellung , von Verwundeten des Turnhallen -Lazaretts im T̂hier-
schen Saal veranstaltet , hatte , sondern auch sein jugendfrtscher,
unwiderstehlich gefangen nehmender Stimmungsrciz , den man
getrost sentimental schelten mag , der aber dennoch immer ur-
deutsch bleibt . Die sieghafte Fttsche, die dem Meyer -Förster-
schen vielgelästetten Studentenstück inncwohnt , macht es den
Darstellern ja nicht allznschwer, sich beim Publikum in Gunst
zu setzen, aber trotzdem sollen sie, um nlles zur vollen Wrr-
kung zu bringen , nicht farblos im Spiel sein. Die Darjteller,
meist Verwundete , entledigten sich nun ihrer Aufgabe mit
größtem Geschick, und fanden auch den freudigsten BeisalBder
Zuhörer nach jedem Akt. Frl . Salden vom Stadtrheater zu
Köln , die für die „Käthi"  ihre Mitwirkung zugesagt hatte,
war leider verhindert zu kommen, und so mußte eine Dillen-
burger Dame , Frl . Ferger  die Rolle übernehmen . Ihre
Leistung war ausgezeichnet : ihr gebührt ^ ein großer . lnteil an
dem DVohlgelingen der Aufführung . Sie brachte bei ihrem
natürlichen Auftreten mit herziger Fttsche so recht die einzelnen
Steigerungen der in der Käthi erwachenden Liebe zu dem
Prinzen Karl Heinrich heraus . Auch Herr K. Peters  als

Tr Jüttner ", Herr Fr . Röseler  als „Staatsminister von
Hauqk" und Herr Adolf Bayer  als „Kammerdiener Lutz"
spielten ihre vielseitigen Rollen sehr gut . Alle werteren 4.'ltr-
steller aufzuführen , würde hier zu weit führen . Es sei ie-
doch so viel gesagt, daß jeder seine volle Kraft
eingesetzt hat.  Auch die Schwiettgkeiten , dre dre klernen
Bühnenverhältnisse boten , waren durch geschickte, abwechslungs¬
reiche Inszenierung überwunden worden . Die Besttedrgung über
das Gebotene war so groß , daß Wohl viele eine spätere ähnliche
Darbietrmg wünschen, die gewiß von ebendemselben ^.rfolg
auch in finanzieller Hinsicht  gekrönt ,ein wrrd wre
die gestrige Ausführung . Die Spielleitung richte rn den Hän¬
den eines Verwundeten , des Herrn Rodettch Norden,  der
als Berufsschauspieler seine Aufgabe mit Geschick löste. — Am
Samstag hatte die Hauptprobe gleichfalls einen sehr guten
Besuch gefunden. ..

— Das Strecken der Seisenvorr ate.  Dre
Knappheit von Fetten für technische Zwecke hat bereits sehr
hohe Seifenpreise nach ficE) gezogen und nötigt auch zu spar-
samster Vorwendung der Seife im Haushalt und bei der
Wäscke Um der Bevölkerung sparsamste Verwendung zu er¬
möglichen , empfiehlt der Magistrat der Stadt Berlin für dre
Wäsche und die Streckung der Seife das nachstehende Mrttel.

Alle Wäsche wird zweckmäßig in weichem Wasser ^ernge-
weicht ; die schmutzigen Stellen werden mit einem serfen-
brei bepinselt . Geeignet ist vor allem Regenwaner . Zum
Scheuern nicht farbiger Gegenstände ist kerne Zeise , sondern
nur Sodalösung zu verwenden ." Ern wertere » Mrttel rst
die Streckung der Seifen : Man stelle aus 2o0 Gramm Schal¬
seife, 200 Gramm Oberschalseife und 250 Gramm soda
einen Setsenschanm her , indem man alles unter Rühren
mit 4 Ater Wasser bis zur Lösung kocht und nach dem
Erkalten und Durchziehen des Gesäßes durch ttne Flamme

, den sestgewordenen Leim herausstürzt . Zwecknraßrg smd
! ferner die Gemische von Seife und Soda , dre als Wa,ch-

provinL und nacftbarlcftaft*
Niederscheld,  15 . April . Unteroffizier Aug . H a r t-

m a n n von hier , Sohn ' der Frau Heinrich Hartmann Wwe.,
wurde aus dein östlichen Kttegsschauplatz mit dem Ei fer¬
nen (Kreuz  musgezeichnet . — Dem Kanonier Ernst E b e r t,
Sohn von Karl Ebert von hier , wurde auf dem westlichen
Kriegsschauplatz gleichfalls das Eiserne Kreuz  der-

Haiger,  16 . April . In der gestttgen Stadtver¬
ordnetensitzung  wurde zunächst der wiedergewählte
Stadtverordnete Köhlinger  mittels Handschlag an Eides¬
statt durch> den stellvertretenden Vorsteher Käppele  in
sein Amt eingeführt . — Punkt 2 der Tagesordnung : Fest¬
stellung der Jahresrechnung wurde durch Ueberweisung an
eine Kommission,  bestehend aus den Herren Theiß,
Köhlinger und Schneider , erledigt . — Punkt 3 : Verkauf eines
Grabens an die Hansawerke . Es handelt sich um Flur 21,
Parzelle 138. Der überftüsstg gewordene Graben soll zum
Preise von 200 Mk. pro Meter nach dem Antrag des Ma¬
gistrats an die Hansawerke verkauft werden . — Die Ver¬
sammlung stimmte weiter den Magistratsbeschluß auf Be¬
willigung eines Beitrags für das Kriegswehrzeichen
der Haigerer Hütte in Höhe von 100 Mk. zu. — Punkt 6:
Übernahme von Schadensersatzansprüchen für Tieserlegung
der Bezirksstratze wurde mit allen gegen eine Stimme ge¬
nehmigt . Punkt 7 : Mitteilungen , Bürgermeister H e r h a n S
gibt Kenntnis vom Zustandekommen der Eigentnmsüber-
tragnng des Anteils des Schreiners Schneider an dem Hans,
das zur anderen Hälfte dem Schuhmacher Engelbert ge-
hött , sodatz also Engelbert jetzt Alleineigentümer ist. —
Die Versammlung nahm weiter Kenntnis von der Mitteilung,
daß die Breite der Unterführung beim Hofacker auf 4 Meter
festgesetzt worden ist. — Der öffentlichen Sitzung folgte ems
geheime Beratung,  in der Punkt 5 der Tagesord¬
nung : Grundstücksverkauf an die Haigerer Hütte gemäßIdem Magistratsantrag erledigt wurde.

Haigerseelbach,  17 . April . Die Schulkinder
verzichteten freiwillig in diesem Jahr auf die Ostereier
zu Gunsten der Lazarette in Haiger und stifteten 228 Eier

i für die Verwundeten.
' G i e ß e n , 15. April . Ms am Freitag vormittag auf dem

hiesigen Bahnhof ein von Leipzig kommender Militärzug
einlief , entdeckte der Zugführer im Hundeabteil  des
Packwaoens zu seinem Erstaunen drei lebende Wesen. Bei
näherem Zusehen stellte es sich heraus ^ daß diese Wesen
drei 17jährige .Burschen  waren , die dort heim¬
lich schon in Leipzig  Platz gefunden hatten . Die Bur¬
schen hatten die Wsicht , sich nach dem westlichen Kriegs¬
schauplätze durchzuschmuggeln . Die drei Leipziger wurden,
wie der „Gieß Anz. " berichtet , der Polizei übergeben.

~~ vermischtes.
* Die kleinste Eisenbahn der Welt.  Der

Ruhm , die kleinste Eisenbahn der Welt zu besitzen, gebührt
seil kurzem der Grafschaft Dumfries in Schottland . Un¬
weit des sagenreichen Gretna -Green existierte früher dre
Eskadale Railwah , die im Jahre 1846 von einer Industrie-
gesellschast zur Ausbeutung einer Mine gebaut wurde , seit
1913 aber nicht mehr in Betrieb ist. Nun hat eine Eisen-
bahngesellschaft , um ihre bisher zu Ausstellungszwecken ver¬
wandten Zugmodelle gewinnbringend zu verwerten , dre
Strecke wieder hergestellt und die kleinste Kleinbahn der ^ elr
gesckasfen. Die Schienenspur ist 381 Millimeter breit , und
das rollende Material sieht wie Spielzeug aus . Die ernzrge
Lokomotive ist nicht größer als ein Kind , und jeder Wagen

\ faßt 8 Passagiere . Die bisher nur mit Pferd und Wagen
j passierbare Strecke von 12 Kilometer wird von die,er Attput-
« bahn in 25 Mnuten Mttickgelegt.

« D a s so n d e r ba r e E r l e b n i s ei n es H er r n v. O.
Bald nach der Schlacht bei Leipzig meldete sich internem
n"rddeut,chen Herzogtum mit Orden und Narben ein jüngerer
Harr : So und > und er sei der Rittmeister v. O. und bäte rn
herzogliche Mlitärdienste ausgenommen zu weroen . Er yave
den Krieg in sächsischen Diensten mitgemacht , er haoe . dem
bekannten Regiment 1.  angehört , das im Kttege ausgerreben
sei er habe überdies durch den Krieg Hab und Gut verloren,

, sei der Letztlebende seines Stammes und habe nach all den
r Wirrrnssen den begreiflichen Wunsch, fern seiner Hermat fern

Glück zu suchen. Hier seien seine Papiere . — Diesem Ansuchen
wurde gern entsprochen. Der Rittmeister v O. erwres sich als
ein tatkräftiger und tüchtiger Mensch, beterlrgte sich mrt E ()er
und Erfolg an der Neugestaltung des kleinen herzoglrchen
5oeeres, erfreute sich der besondern Gnade des Herzogs, herratete
eine junge und vermögende Dame des dvttrgen Adels , wuvde
Vater vieler Kinder , wurde nach Jahr und Tag Generalmajor,
erhielt eine hohe Hofcharge, nahm schließlich! seinen Abschred
und lebte noch bis etwa 1860 als einer der angeseyensten und
einflußreichsten Männer im Herzogtum . - Nun hatte an
einem der drei großen Tage der Schlacht ber Lerpzrg der da-
maliae Könra von Sachsen einen neuen Orden gesttftet , und
als nach der Schlacht 25 Jahre ins Land gegangen waren,
wurden alle Ritter dieses Ordens in den Zeitungen auMfor-
dert zu einem feierlichen Wiedersehen und ^ sestlrchen O^ en»-
konvent in Leipzig sich einzusinden . So fuhr also auch der
t p-mnfin? kehihe Eeneraknmjor b. £). <ti£ Jvitter

L auch andern Tags mit hundert andern Ordensmttern rn
ft»™ 'Konvent Bei diesem Konvent hatte nun Herr v.
ein sonderbares Erlebnis : Denn der Konvent beschloß unver¬
sehens eine geheime Sitzung der Kriegsteilnehmer , lreß re
Türen des Saals absperren mid erllärte , dem , Herrn V. O :
So und so und er sei gar nicht der ehemattge Rrttmeister v M
vnpt seien drei Zeugen, die genau wußten , daß der wrrklrchesfs ;-*«?-Äurtw&f s
Nnimrmstücke Papiere und Orden angeergnet ; er habe, zu
ttnem Teil" aus Abenteuerlust, in genauer Kenntniŝ der
Familienverhältnisse des Ritrmttsters , °uch venranend aus dre
körperliche Aehnlichkeit . zum andern werl aber aus groyer
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militärische Laufbahn̂ ftiî usttzen̂ Ä ^ b h Leben und
durch Arbeit und TüchW & . w -f ^ cr °»ch erreicht,
hingen. Und mit fast wutloA Stimme rMENsche Hand-
beweglich seinen weiteren Lcbcnsaa-m cr dann
Vertrauensstellung am sioie i,,,,? 5®' er*?I)ttc  von seiner
vielen Söhnen , von d7nek Mei LeÄ ^ ^ »nd seinen
fachen, von deren Richtigkett der KonNe» ^ ^ ' r!°" ' U! Tat-
Kestern sich bereits überzeugt Sttc S n ! < ® le feit
eine lange Beratung und es ergstm der hielt
Mim alten bleiben. Was der «w racf)' Es solle alles
fei gesühnt. Die Türen Mlft J£ rten,r “$ or  habe,
Diese Geschichte ist dem Kl ^ »eöffnet werden. -
Mannes nacherzählt, der d̂ r
lenem Konvent war. Es gibt heute den ,n
der Rangliste ist zu schließen , Ä?“ cn no$ und aus
neuer Ahnherr der damalige Rittmeister" taf ' beren■Sä

mTsttT*" Ä 5
l «W 6tato S“nn ' StetteS “.?
?' » StSd .e wen schn. „ . ,r, . XU

^ - verzeichnen, wie die Kruppstadt. Am Ende des
L Jahrhunderts (1792) zählte die damalige Abteistadt 4000

Einwohner ; diese Zahl ging 1803 sogaraufZZo . nrück
u"d .̂ 816 betrug sie erst 4651. Damals war die Kruppsche
Fabrrk noch eine der vielen kleinen Betriebe i>»r gtnht „£ Z
»>°» Mg * « * i° »- » s,° «

5 ;rÄ s 'r «ätä sä“  Äiss ^rr SL
cme starke Zunahme zur Folge und 1873 w,r Ä re-
wohnerzahl 56396. Infolge der Krisis in der Kohlen und
Eye 'nndustrre sank sie zunächst und erreichte erst 1880 die
ruhere Höhe wieder. Seither ist ein ununterbrochener Auf¬

stieg zu verzeichnen: 1890 78 722, 1900 116 345. Dann er-
wlgten die großen Eingemeindungen: Altendorf 1901
Rüttenscheid 1905, Buttrop 1908, Rellinghausen und Fale-
rum 1910, Bredeneh , Altenessen und Borbeck 1915. Bei diesen
letzten Eingemeindungen hatte Essen eine Einwohnerzahl
von 48214^ erreicht. Auch abgesehen von den räumlichen Er¬
weiterungen hat Essen stets eine starke Zunahme durch 9u-
zug und durch Ueberschuß der Geburten über die,Sterbefälle
zu verzeichnen gehabt. Auch in der Kriegszeit hat die Ber-

^gehalten , so daß Essen jetzt in -die Reihe der Groß-
I adte mit einer halben Million Einwohner getreten ist.

; Hrndenburg - Anekdoten  sind anläßlich des 50-
-arttâ u Drensffnbiläuins des Marschalls wieder die Unmenge
aufgetaucht Eine , die mit der Uhr zu tun hat und durch
h^ .d^ orstehende Einführung der Sommerzeit daher eine
gewisse Aktualität besitzt, sei hier wiedererzählt. Hinden-
vurg war im « roßen wie im kleinen auf seinen Jnspektions-
}f }fen  £ tet§  peinlich genau . Er war deswegen schon als Di-
vlsion-kommandeur bei seinen Untergebenen geachtet und

Q,lfd- fl̂ ür f ,tct ' ®ine  Besichtigung war stets eine schwere
Arbnt für den betreffenden Truppenteil , und alle waren froh
wenn sie zur Befriedigung des Generals vorübergeaanacn
war Dabei kümmerte sich Hindenburg auch ums Kleinste
f 0 legte er nicht nur Wert auf richtige Zielabschätzunq, son¬
dern auch auf richtige Zeitbemessung. Eines Tages trat
er daher auf einen Rekruten mitten in der Besichtigung zu
und fragte ihn, wie lange ein Zeitraum von 10 Minuten
Jg : Der Rekrut erwiderte nicht eben geistreich: „Nun, 10
wcinuten." Hindenburg wollte nun die Probe machen, ob
ver Rekrut wisse, wie lange 10 Minuten andauern . %

ie^t meine Uhr, und wenn Sie meinen, daß 10
Minuten verflossen sind, so rufen Sie laut Halt !" Der Re-
krut stand stramm da und schielte nur hin und wieder nach

Ilnf ' - Mach 5 Minuten fragte der General, ob
die 10 Minuten um seien, worauf der Rekrut verneinte. Und
auf die^Lekunde, als die 10 Minuten vorüber waren klang

Rekruten „Halt !" über den Kasernenhof. Die Ex-
konn̂ fvr 11 UUb 6eIoötc  den klugen Marsjünger,
IT ntrf)t enthalten zu fragen, woher er die ge-
ewe ^ tabschntzung habe Und ohne sich zu besinnen, ver-fetz.e der R-tt rnst „Bon der Turmuhr dort drüben !"

Radccke will nun zum Fernsprecher zurück, als er bemerkt,
daß ern anderes Geschütz kaum noch schießt. Er rennt dort¬
hin, zwei Mann waren verwundet, die beiden anderen durch
giftige Sprengstofsgase halb betäubt. Er lädt und zieht ab.
Lv folgt Schuß auf Schuß. Da, ein lauter Krach, das Ge¬
schütz hat fast eine Viertelwendung gemacht. Ein Volltreffer
hatte die Lafette in die Luft geworfen; ein Rad war halb
fortgerissen. Während das Geschütz wieder eingerichtet wird,
reißt ein zweiter Volltreffer die über der Kanone zum
Schutz gegen Schrapnells liegenden Balken weg, ohne Scha¬
den anzurichten. Radecke bleibt am Geschütz, bis der er¬
folglose Angriff abflaut . Der unerschrockene Mann , dem die
Batterie längst den wohlverdienten Lohn hat zuteil wer¬
den lassen, stammt aus Bernburg.

j, ® ' " vorbildlicher Zugführer.  Am Morgen
der,uchte der H-eind bei X. mit starken Kräften die Stellung
®f;r Compagnie Infanterie -Regiments Herzog Karl von
Mecklenburg-Strclitz (6. Ostpreußisches) Nr. 43 zu durchbrechen
ES gelang ihm auch, in den Graben der rechten Nachbarkom-
pagnie einzudringcn und diese zurückzudrängen. Der Offizier-
stellvertreter Fischer (aus Stettin ), welcher sich mit seinem
Zuge am rechten Flügel der 6. Kompagnie befand, erkannte
die hier drohende große Gefahr. Sofort cröffnete er mit seinem
wenig über drei Gruppen starken Zuge ein wohlgezieltes
^ cuer ®, uf von aus der Flanke anrückenden Feind. Lange
konnte dieses jedoch den zahlenmäßig weit überlegenen Gegner

, Nicht au,halten und schon war er bis auf wenige Meter heran-
gclrmmen, als Fischer, den die Geistesgegenwart in diesem
schwierigen Augenblick nicht verließ, befahl, Handgranaten
in die dichten Hausen der Anstürmenden zu werfen. Er selbst
sprang auf eine erhöhte Stelle des Grabens und warf mit siche¬
rer Hand eine Handgranate nach der anderen in die Reihen
des Feindes. Sein todesmutiges Verhalten spornte alle Graben-
verteio.gcr zu äußerster Tapferkeit an. Die Verluste des Gra¬
ues wurden immer größer, er stutzte und zog sich dann in
Elle zuruck rn »eine alte Stellung, über 50 Tote zurücklassend
wurch das entschlossene Eingreifen des Offizierstellvertreters
Fächer war der Angriff glänzend abgeschlagen und die dcr
Kompagnle orohende Gefahr glücklich abgewendet

8 Verteidigung eines Maschinengewehrs
s"  de * dunklen Nacht vom 22. zum 23. März 1915 machten
die Rüsten zwei Angriffe auf die Stellung in Nowe, die im
Ort felbst̂ außer mit einem Maschinengewehr, nur von einer
Gruppe Infanterie besetzt war. Das erste Mal trugen
die Feinde ihren Angriff bis 5 Meter vor den Steinwall
hinter dem die Besatzung lag. Erst dann kannten die An¬
greifer zuruckgeschlagen werden. Im Schein der Leucht¬
kugeln wurden weitere Schützenlinien erkannt ; es gelang
dem Grenadier Glinski aus Dietrichswalde, Kreis Allen-
stem, von der Maschinengewehr-Kompagnie, mit seinem Ma¬
lchin engewehr den heranstürmenden Russen merkliche Ver-
lustc berzubringen. Auch der zweite Versuch der Russen,
die Stellung zu nehmen, mißglückte. Gegen Morgen kamen
zahlreiche Ueberläufer, die sich in den Trümmern des Dorfes
versteckt hatten Diesen schlossen sich Russen mit verborgen
gehaltenen Waffen an, auf Befehl des Zugführers wurde
ledoch nicht geschossen. Die Russen kamen näher und wei¬
gerten sich, die Gewehre abzulegen, gleichzeitig sprangen
mehrere davon in den Graben. Da Glinski kein Gewehr
zur Hand hatte , versuchte er einem der Eindringlinge ein
solches zu entreißen ; da Packte ihn aber sch>on ein anderer am
Koppel. Eine kurze Wendung erlaubte den Griff zur Pi
stole und der Angreifer brach mit durchschossenem Schädel zu
lammen Die Uebermacht zwang Glinski, einige Schritte
zuruckzuspringen; es gelang ihm dann, mit Hilfe der Fn-
fanterlsten und eines Kam-eraden, die Russen niederzu
strecken, ehe sie sich de: Mas.sinengewehrs bemächtigen kann
ten. Am nächsten Tage wurde er für seine Tapferkeit mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet und zum Gefreiten er¬nannt . i

Wie«, April.-■- - ~ ■ (Dkl.) Die Südsstuvim ü
meldet ans Athen: In Korfu wurden m^ i-P i!~t'
Barkenführer  durch Truppen der awU , Srj
scn. Als Grund für die Hinrichtung wird Q» ^ ,
griechischen Schiffer serbischen Soldaten zm-
Tatsächlich sind in der letzten Zeit zahlreiche t
und Soldaten aus Korfu geflüchtet und gz»»
Met in die Heimat zurückgekehrt. 8ri<'%

London , 17. April . (T.U.) Reuten
Washington: Es verlautet , daß Präsident
das Kabinett  sich geeinigt haben, einen inu f»
Beweisstücken widerrechtlicher U-Bootsanaritt, -^ ^°
48 Stunden abzufenden. ' v,

Verantwortlicher Schttffleirer: Karl S ärHH ^ ^

^effanntlnacjfun.
Diejenigen Einwohner , welche infolge nnsn-, **

kanntmachung vom 10. d. Mts . Speisekartaf^ re^
haben, wollen dieselben morgen Vormittag ö-, ^
«n städt. Lager (Auweg) gegen Barzahlung and I

sind mitzubringe,, '
U.  April 1916.

Der

Mk. pro Ztr . abhalen.
Dilleubrrrg , den

M . Wildeabaei

wird'Sonntafl, den 16. April wieder erc
Aufaahmen zu jeder Tagesze it.

Vergrösserungen,
U/ohnongs-,Arcbitektor-q.  LandscHaftiffafnaimig

Erstklassige und sorgfältige Ausführung
der Bilder. WW- Solide Preise.

Unseres alleerehrten Vorsitzenien>
lieben Kameraden V Kiesling ,
Hsrbsrn gedeuken wir auch im Fel,

—- u. senden ihm sowie seiner lieben Fr»,
Silberhochzeit Genesuag  wünschen , zur morgig,

die herzlichsten Glückwünsche.
Oie Mitglieder das Gardevereins für den Dilikreis im Fallt

Diesen Wünschen schließen wir uns aus toIIpiHerzen an
Die Mitglieder des Gardavere;m f. d, Dillkreis in der Hais

Wettervoraussage für Dienstag . 18. April : Veränder¬
lich, doch vorwiegend trübe und Niederschläge, Temperatur
wenig geändert.

lsiffere Tapferen.
s r e n Kämpfen um die Lorettohöhe.
uem gewaltige » Angriffe am 16. Juni 1915 hat sich

!l,i to r el5 a&ei C aIS  Fernsprecher besonders hervor-
et«n. An diesem Tage war die Hölle auf Erden Die
0 ^ A ^echer der Batterie waren ständig unterwegs, um

^, '̂ 0 Meter Draht , besonders zwischen Beobachtung und
^ hJr ^ 1Lm ßrbn “n8 SU halten. Manchem wurde ^ier»

LtiV s heu Händen zerschossen. Radecke war
» t an .ber  Leitung beschäftigt, als mit laut hör-

!h angesaust kommt und qe-
rade bei chm einschlägt. Radecke ist verschwunden- dafür
eine dichte Rauchwolke. Unversehrt tritt er aus der' Wolke
^ ^ DraHtende in der Hand und ruft lachend: ...foat die

schon wieder unseren Draht zerschossen". Auf dem
Ruckweg mußte die 3. Batterie in das Dorf selbst hinein
des en Eingang der Feind unter schwerstem Trommelffu^
^ nm den Durchmarsch unserer Reserven zu verhindern.

b.er  Fouerhölle stutzte die Batterie ; doch vorwärts ! Ra¬
decke voran . „Fernsprecher müssen gründlich leisten" An
w^ ^ ^ ^ enböschung entlang suchen die Fernsprecher eiligst
den Lchutz der ersten Häuserruinen auf, und flicken knieend
hinter einer Giebelmauer den Draht . Da, ein Krachen und
^,o>en m nächster Stähe; Steine fliegen ihnen an d--n Kow
atemberaubender Kallstaub umwirbelt sie. Als die Fcrn-
sxrocher wieder klar sehen, bemerken sie, daß der obere

sortgerissen ist von einer Granate , die auf
aer Straße dann explodierte, aber ihre Sprengwirkuna aen
Himmel gerichtet hatte . Radccke geht wieder ruhia an die

. . . Batterie von einem Hagel von Geicboisen
«Ne wohlgezielt, zwischen den Geschützen kre-

w wo n®?  B - wnung schützt sich, da sie Feuerpaust hatte
i l t n Unterstanden . Radecke lauscht am Fernsprecker ^ a'
Konnnaneos von der Beobachtungsstelle: Sp -refe-H'-
Schnellfeuerst Laut ruft er es hinaus dem BatterstMrer
zu. L-erue stimme verhallt in dem Getöse Rasch bev iter einem Kameraden den Fernkvrewei- J  v , J

ist er. Inzwischen Hw der Batterieofftzier ^das Kom°
beT ^ m eXlb “ m ,SlS^ miZ “v Signal versagen in

s ' ber bte Mti ^  Situationertenut , an stui Ge)chutz und lagt selbst die ersten
^rnnus- ^,ie Bedienung eilt nun an die Geschüt-e Als i--
mand Radecke ein Geschoß hinreicht wird dieTlrtf \ 1
Granatsplittern getroffen und explod ert ebne Äw
schaden. Im seldsten Augenblicke sinkt neben ibm Ä
*° bI^ ^ troffen zu Boden, doch das Geschütz schießt

Letzte Nsc ^ rievten.
London , 17. April . (W.B.) Lloyds Agentur meldet aus

Boulogne vom 15. April : Der norwegische Dampfer „Pus-
u a n t o a f f" aus Christiansuud ist auf der Fahrt von New-
Castle nach Boulogne versenkt  worden . Die Mannschaft
ist gerettet , ein Mann ist verletzt. Der britische Dampfer
„Fair Port " (3818 Tonnen) wird ebenfalls als versenktgemeldet.

Arnstcrdani , 16. April. (T.U.) Im englischen Uutcrhausc
fragte der Abgeordnete Mason den Premierminister Asquith, ob
die Regierung die Erklärungen des Reichskanzlers  nbcr
Belgien nicht für eine geeignete Grundlage zur An-

Friedensverhandlungen  halte.
'Asgurth antwortete, Mason möchte seine, des Premierministers,
Rede vor den französischen Parlamentattern Nachlesen. Der
Unterstaatssekretär des Kriegsamts, Tennant , teilte aus Anffagc
wit , daß die Gefangenen von L. 15 in keiner Weise anders oder
schlechter behandelt würden, als andere Kriegsgefangene.

Lugano , 17. April . Ein „Secolo"-TelegramM meldet
aus Syrakus , bei dem Küstenorte Ragusa seien der deutsche
Schiffsleutnant Heinrich Finkentscher. der der Besatzung der
„Emden"  augehörte , und der österreichische Kaufmann
Plentl , der in Aegypten ansässig war , von italienischen Kara-
brnieri festgsnommen und in Syrakus eingLliefevt worden,
sic waren auf einem Signalboot aus Malta , wo sie inter¬
niert waren , entflöhen und wollten mit Benutzung der Eisen-
bahn an die schweizerische Grenze gelangen.

L^itau », 17. April . (T.U.) Ein raffinierter Raub
wurLe Mittwoch abend im Geldbüro der Statton Mailand
der Zentraleisenbahn verübt . Der 19 Jalhre alte Kassen-
beamte Edwinglesi schläferte durch ein Narkvttkum seinen
Kollegen Pistoni im Büro ein, beraubte  die Eisenbahn¬
kasse um 200000 Lire  und oerschwand dann. Die Rach-
sorichungen nach dem Räuber blieben bis jetzt erfolglos.

Berlin , 1<. April . Zu den Forderungen der Entente
an Griechenland wird dem „Berliner Lokalanzeiger" aus
Athen vom 15. April berichtet: Es verlautet , daß die En¬
tentegesandten neue Weisungen  von den Regierungen
abw arten , wie sie sich dem kat heg arischen Pro-
55 '' J^ r griechischen Regierung gegenüber stellen sollen.
Die Meinung herrscht hier vor, daß die Entente von ihrem
Vorhaben nicht abgHen werde, mit oder ohne Genehmiauna
Griechenlands die Eisenbahnlinien Athrn-Patras und Athen-
Larissa mit Beschlag zu legen, um ans ihnen serbische Trup¬
pen nach Saloniki zu überführen. Es verlautet , G r i e -

„ R’eröe "nein französisch-englischen Landungsoer-
snch in Patras oder in anderen griechischen Häsen aeoen-
uder pch nicht passiv verhalten,  sondern gezwun¬
gen s-in zu den äußersten Verteidigniigsmaßnahmm zu
greifen . Der englische Gesandte Elliot besuchte heute mittag
den Ministerpräsidenten Skuludis , doch verlautet nichts da-
ruber daß er neue Erklärungen der Regiernna über-mrttelte.

DsUsrlSa «, mit Brot , Fläne,
Äffifaiiütiits ’;.?:
ruohl . Eein . d.Kopfliaut . Beförd . d
Haarwachs. VerhUt.Haarausfali „
ZuaagneuerParasit .Vernicht . Tv-
paasbaaill . Desinfiz . Vorbeaa. eee
Infelctionakrankh .Wicht . f.SShüik
faat -TAnerk . Nur in Karton pi cki 0,«l a.1,20M. in Apoi.ii. u.ftm

[ApothJ Welcker.Medicinal-Drg |

® in gutgehendesu. Kouditor-ß
zu kaufen gesucht.
Näheres in der 6

Kehriinl
gesucht von H. K. &

Niedersd

MWum-Hlosstt und Fm
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Kegelt'» MliWikMril,.

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 21. März 1916 nach 14-monatlichem
Ringen im Nahkampf auf dem Felde

der Ehre unser lieber, braver Pflegesohn, der

Musketier Ernst Moos
der 2. Komp. Jnfanterie-Regt. Nr. 17, im
Alter von 22 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Aamitte Karl Milyelm Wröer.

F-UrrdlU«. den2. April 1916.

Heute Mittag H/, Uhr starb nach kurzem
Kranksein unser lieber Vater, Schwieger- und
Großvater

Carl Ludwig Reh
im 84. Lebensjahr.

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Reh.
Halger , Wetzlaru. Rußland, 15. Aprll 1916.
Die Beerdigung findet statt: Dienstag nach¬

mittag37, Uhr.
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